
Samtgemeinde Flotwedel 
Der Samtgemeindebürgermeister 
-  Gleichstellungsbeauftragte - 
 
 
 
 
 
 

Berichtszeitraum 2004 bis 2006 
 
 

über die Maßnahmen der Samtgemeinde Flotwedel zur Gleichstellung von 
Frauen und Männern sowie über die Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten 
nach der Niedersächsischen Gemeindeordnung NGO § 5a 

 
 
Gemäß § 5a Abs. 9 NGO berichtet der Samtgemeindebürgermeister dem Rat 
gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauftragten alle drei Jahre über die 
Maßnahmen und deren  Auswirkungen, die die Gemeinde zur Umsetzung des 
Verfassungsauftrages aus  Art. 3 Abs. 2 der Niedersächsischen Verfassung 
durchgeführt hat.  
Die Niedersächsische Verfassung macht darin die Achtung der Grundrechte, 
insbesondere die Verwirklichung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern,  
zur ständigen Aufgabe auch unserer Samtgemeinde.  
Der Bericht liegt hiermit dem Rat erstmals für die Jahre 2004 bis 2006 zur Beratung 
vor. 
 
Der Bericht soll die Gleichstellungsorientierung in der kommunalen Praxis 
dokumentieren, Handlungsfelder aufzeigen und  durchgeführte Maßnahmen sowie 
weiteren Handlungsbedarf beschreiben. 
 
Weiterhin soll der Bericht darüber Aufschluss geben wie das Büro der 
Gleichstellungsbeauftragten ausgestattet ist, in welcher Höhe Haushaltsmittel zur 
Verfügung stehen, wie die Zusammenarbeit im Berichtszeitraum war, welche 
Anregungen, Initiativen und Vorschläge von der Gleichstellungsbeauftragten 
ausgegangen sind und welche Maßnahmen von der Gemeinde umgesetzt oder 
nicht umgesetzt werden konnten 
 

 
1. Die Samtgemeinde Flotwedel: Daten im Überblick  

 
 
Seit 1971 sind am Südrand der Lüneburger Heide unter dem Namen 
„Samtgemeinde Flotwedel“ die Gemeinden Bröckel, Eicklingen, Langlingen und 
Wienhausen zusammengefasst. Die Gebietsfläche umfasst heute 112 km2 mit 
11.510 Einwohnern (Stand 30.06.2007). Der Anteil der männlichen  Einwohner liegt 
bei  5.707, der weibliche Anteil bei 5.803 Einwohnerinnen. Verwaltungssitz ist das 
Neue Rathaus in Wienhausen. 
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Durch die verkehrsgünstige Nähe zu den Wirtschaftsstandorten Hannover, 
Wolfsburg und Braunschweig ist die Samtgemeinde sowohl für Firmen als auch als 
Wohn- und Arbeitsort attraktiv. Kleine und mittlere Betriebe, Handel und Gewerbe 
bieten in allen Gemeinden Arbeits- und auch Ausbildungsplätze an.  
Darüber hinaus ist die Samtgemeinde mit 3 Grundschulen, einer Haupt- und einer 
Realschule, mit 5 Kindergärten, 4 Jugendtreffs, einem Strandfreibad, zwei 
Büchereien und zahlreichen sportlichen Einrichtungen gut ausgestattet. Eine 
Vielzahl an Vereinen bietet allen Einwohnern Möglichkeiten der kulturellen, 
sportlichen oder gesellschaftlichen Betätigung. Den kulturellen Mittelpunkt bildet 
sicherlich das Kloster in Wienhausen, aber auch andere kulturelle Einrichtungen 
tragen zur Vielfalt bei. Das niedersächsische Informations- und Kompetenzzentrum 
„Eicklinger Amtshof“ bietet seit 2005 einen wichtigen Beitrag zur ländlichen 
Entwicklung. 
 
 

2. Leitbilder in Politik und Verwaltung 
 

 
Die Samtgemeinde Flotwedel hat sich in den vergangenen Jahrzehnten stetig 
entwickelt und sich trotz knapper gewordener Mittel an die gesellschaftlichen 
Bedürfnisse angepasst. So ist ständig in die Erweiterung und Verbesserung des 
Schulangebotes  investiert worden, Kindergärten wurden neu gebaut und  
Nutzungen zu Gunsten der Jugend- und Kinderbetreuung umgewandelt, um dem 
ständig wachsenden Bedarf gerecht zu werden. Zur besseren Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf bemühte man sich  auf allen Ebenen um kurze Wege, längere 
Betreuungsangebote, Schulkinderbetreuung und auch Ferienbetreuung.    Sicherlich  
konnte nicht immer und manchmal nicht früh genug auf die veränderte Nachfrage 
reagiert werden, da in der Kinderbetreuung ja immer Standards und Mindestzahlen 
zu berücksichtigen sind, aber durch konsequente Weiterentwicklung und Planung 
werden die Angebot an Kinderbetreuung weiter verbessert werden können.  
 
Das 2005 durch eine Elterninitiative entstandene Angebot der halbtägigen 
Schulkinderbetreuung in den Ferien wurde von Anfang an von der 
Samtgemeindverwaltung und der Gleichstellungsbeauftragten unterstützt und 
begleitet. Die „Ferienspiele“ erfreuen sich stetig wachsender Beliebtheit, nicht nur 
weil sie qualifiziert durchgeführt werden, sondern weil sie dem Bedarf der 
berufstätigen Eltern oder Alleinerziehenden entgegenkommen. Diese Maßnahme 
wäre sicherlich durch ein längeres und auch Ganztagsangebot noch zu ergänzen 
und zu verbessern. 
 
Die Samtgemeinde bot auch gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauftragten der 
Elterninitiative „Schulkinderbetreuung in Wienhausen“ Unterstützung und Beratung 
an, leider kam aber wegen der erwarteten hohen Personalkosten eine 
Vereinsgründung nicht zu Stande. Schulkinderbetreuung ist aber weiterhin eine 
wichtige Maßnahme, um Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu gewährleisten. Hier 
hat sich nach dem Berichtszeitraum schon ein verbessertes Angebot entwickelt und 
durch die angedachte Ganztagsschule für Grundschüler wird sich in Zukunft die 
Situation für Berufstätige und deren Kindern weiterhin verbessern. 
 
Um die Bedürfnisse, Interessen und Probleme von älteren Kindern und 
Jugendlichen zu erfassen und mit Angeboten und Maßnahmen entsprechend 
reagieren zu können, trifft sich seit 2004 der „Runde Tisch“ als Netzwerk aller 
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hauptamtlich mit der Jugendarbeit befasster Einrichtungen und Institutionen. Die 
Anregung  des Samtgemeindebürgermeisters für eine gemeinsame Veranstaltung 
für Kinder, Jugendliche und ihre Familien wurde vom Runden Tisch aufgegriffen und 
in  Zusammenarbeit entstand 2004 die Einrichtung eines „Familienfestes“, das über 
alle Gemeindegrenzen  und Generationen hinweg verbindend wirken soll und damit 
das Gemeinschaftsgefühl stärkt. 
Aus der Netzwerkidee heraus entwickelte sich auch eine Zusammenarbeit zwischen 
Jugendpflege, Polizei und der Gleichstellungsbeauftragten, die zum besseren 
Rollenverständnis und Integration schwieriger Mädchen einen mehrtägigen 
Workshop veranstalteten, dem in diesem Herbst zum Thema Berufsfindung und 
Lebensplanung ein weiterer folgen soll. 
 
Obwohl der Ausländeranteil in der Samtgemeinde unauffällig ist, ist das Thema 
Integration vor allem von Migrantinnen trotzdem von Bedeutung. Fehlende 
Berufsausbildung und mangelnde Deutschkenntnisse, fehlende „Netzwerke“ trotz 
langjährigen Aufenthaltes hier, sind ein alltägliches Hindernis zur dauerhaften 
Integration. Deshalb wurde auf Initiative der Gleichstellungsbeauftragten ein 
Integrationskurs zum besseren Verständnis unserer Sprache und Kultur als 
niedrigschwelliges Angebot eingerichtet. Der Nachfrage nach einem Kursus für 
Männer wurde 2005 als weiteres Angebot entsprochen. Die Kurse wurden von drei 
Ehrenamtlichen geleitet und dauerten von Anfang  2004 bis Ende 2006.  
 
 
 

3. Verwaltung der Samtgemeinde 
 
 
Die Verwaltung erfüllt zahlreiche gesetzlich aufgezählte und von den 
Mitgliedsgemeinden übertragene Selbstverwaltungsaufgaben sowie sämtliche 
Aufgaben des übertragenen (staatlichen) Wirkungskreises. Darüber hinaus obliegen 
ihr Beratungs- und sonstige Unterstützungsaufgaben. Sie bereitet Beschlüsse vor, 
die der Politik zur Abstimmung vorgelegt werden und führt diese aus. 
 
In der Samtgemeinde Flotwedel arbeitet die Verwaltung in drei Sachgebieten:  

 Sachgebiet Personal, Ordnung und Soziales  
dem das Standesamt und die Stabsstelle  zugeordnet ist  

 Sachgebiet Finanzen  mit der Samtgemeindekasse  
 Sachgebiet Bauen mit dem Bauhof 

Die Gleichstellungsbeauftragte ist direkt dem Samtgemeindebürgermeister 
unterstellt.  
 
In allen Bereichen der Verwaltung wird stets auf Ausgewogenheit geachtet. Das gilt 
insbesondere für 

- Stellenausschreibungen, die immer in der weiblichen und männlichen 
Form verfasst  sind 
- Personalauswahlverfahren, wobei die gleiche Anzahl an weiblichen und 
männlichen Bewerbern eingeladen wird, soweit dies möglich ist 
- Schöffen, worauf geachtet wird, dass auf den Vorschlagslisten 
Ausgewogenheit besteht 
- Schiedsleute, die männlich und weiblich besetzt werden 
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- Verdienstorden. Hier wurde darauf geachtet, der Landesregierung 
ordenswürdige und verdiente Frauen vorzuschlagen; im Berichtszeitraum 
wurden drei Frauen und ein Mann geehrt. 

 
Im internen Bereich der Verwaltung haben sich durch die Übertragung der fünf 
Kindergärten an DRK und Kirche in 2004 besondere personelle Veränderungen 
ergeben, da sich die Anzahl der Beschäftigten von 103 auf 71 verringert hat. 
Dadurch kam es zu Umstrukturierungen innerhalb der Sachgebiete.  
Inzwischen (Stand 6/08) zählt die Verwaltung 67 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
davon im Rathaus 28, im Bauhof 9, 4 Hausmeister, 3 Schulsekretärinnen, 14 
Reinigungskräfte, 2 Mitarbeiterinnen in den Büchereien und 2 Jugendpfleger. Zwei 
Mitarbeiterinnen befinden sich in der Elternzeit, drei Mitarbeiter in der 
Altersteilzeitphase. Der Anteil an weiblichen und männlichen Mitarbeitern ist 39 zu 
28. Dabei ist  trotz Stufenplanes der weibliche Anteil  in den höheren 
Einkommensebenen eher gering.  
 
Beschäftigtenstruktur im Berichtszeitraum 2004 bis 2006 
  2004 
        Geringfügig   
  männlich weiblich Gesamt männlich weiblich Gesamt 
Beschäftigte: 27 85 112 2 9 11 
  2005 
  männlich weiblich Gesamt männlich weiblich Gesamt 
Beschäftigte: 27 76 103 2 9 11 
  2006 
  männlich weiblich Gesamt       
Beschäftigte: 30 41 71       
       

Elternzeit:      
2004 5      
2005 4      
2006 3      

 
Die Verwaltung hat sich auch im Berichtszeitraum sehr darum bemüht, die 
Arbeitszeiten zu flexibilisieren und den Wünschen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter anzupassen. So ist in den Kernzeiten, die weitestgehend den 
Öffnungszeiten entsprechen, Präsenzpflicht, alle anderen Zeiten sind verhandelbar. 
An einer verbesserten Abgleichung  der Arbeits- und Öffnungszeiten wird ständig 
gearbeitet. 
 
Weiterhin hat die Verwaltung den Wünschen nach Weiterbildung entsprochen, so 
absolvierte im Berichtszeitraum ein Mitarbeiter den Angestellten II Lehrgang,  
andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nahmen an Seminaren, Lehrgängen und 
Fortbildungen teil. Den Wünschen und Erfordernissen wird soweit möglich auch 
entsprochen. 
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4. Frauenförderung und Gleichstellung in der 
Samtgemeinde     

 
 
Die Bestellung einer ehrenamtlichen Frauenbeauftragten erfolgte bereits zum 
1.August 1994. Die Samtgemeinde Flotwedel war damit eine Vorreiterin im 
Landkreis Celle. Auf Antrag der Frauenbeauftragten wurde zum 1.Juli 1995 eine 
Stelle mit 10 Wochenstunden und einem festen Arbeitsvertrag eingerichtet. Auch 
dies war im Landkreis einzigartig und galt landesweit als Vorbild einer akzeptablen 
Regelung für eine Freiwillige Leistung, da viele Frauenbeauftragte, vor allem in den 
kleineren Kommunen,  nebenamtlich oder ehrenamtlich bestellt waren.  
 
Die Aufgaben der Frauenbeauftragten waren per Satzung definiert und galten der 
Verwirklichung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern, insbesondere der 
Anerkennung der gleichwertigen Stellung innerhalb der Gesellschaft.    
2005 wurde der § 4a, die rechtliche Grundlage der Niedersächsischen 
Landkreisordnung,  novelliert und erhielt folgende Fassung:  

 
„Die Tätigkeit der Gleichstellungsbeauftragten hat das Ziel, zur 
Verwirklichung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern 
beizutragen. Sie wirkt … an allen Vorhaben, Entscheidungen, Programmen 
und Maßnahmen mit, die Auswirkung auf die Gleichberechtigung der 
Geschlechter und die Anerkennung der gleichwertigen Stellung von Frauen 
und Männern in der Gesellschaft haben.“ 

 
Zur Verwirklichung dieser Zielsetzungen, insbesondere zur Verbesserung der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, kann sie Vorhaben und Maßnahmen anregen, 
welche  die  

1. Arbeitsbedingungen innerhalb der Verwaltung 
2. personelle, wirtschaftliche und soziale Angelegenheiten des öffentlichen 

Dienstes der Samtgemeinde oder 
3. die Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft 

betreffen. 
Der Rat kann aber auch weitere Aufgaben zur Förderung der Gleichberechtigung an 
die Gleichstellungsbeauftragte übertragen oder ihre Vorschläge beraten. (s. Anlage: 
Satzung Amtsblatt Nr.1) Dabei ist die Gleichstellungsbeauftragte bei der 
rechtmäßigen Erfüllung ihrer Aufgaben aber weiterhin nicht an Weisungen 
gebunden, um, wie vom Gesetzgeber gewollt, ihre Tätigkeit im Spannungsfeld 
zwischen den Entscheidungsträgern von Politik und Verwaltung ausüben zu 
können. 
 
 

4.1  Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten  
 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte hat eine Stelle mit 10 Stunden pro Woche inne. Sie 
ist nach dem TVöD  in der  Gruppe E8+ Stufe 6 eingruppiert. 
Ihr steht ein Etat von insgesamt 1.800 € zu Verfügung, wobei die Posten aus Aus- 
und Fortbildung, Bürobedarf, Dienstreisen und Honorare gegenseitig deckungsfähig 
sind.  Der Etat wurde so verwaltet, dass keine Nachträge nötig wurden und das zur 
Verfügung gestellte Geld aufgabengerecht eingesetzt wurde.  
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Im Rathaus steht ein zweckentsprechend und technisch gut eingerichtetes Büro zur 
Verfügung, in dem zwei mal in der Woche mit mindestens 6 Stunden  
Sprechstunden abgehalten werden. Die restliche  Zeit ist angefüllt mit weiteren 
Beratungen, Planung und Organisation von eigenen Veranstaltungen, eigener 
Weiterbildung in Seminaren und Workshops, Mitarbeit in Arbeitskreisen, Teilnahme 
an Terminen anderer Veranstalter,  Teilnahme an Sitzungen der Samtgemeinde, 
Teilnahme an Verwaltungsterminen.  
 
Die Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten hat sich seit 1994 grundlegend 
gewandelt: Anfangs bestanden auf allen Seiten große Unsicherheiten bezüglich der 
Aufgaben, Kompetenzen und Beteiligungsrechte der Frauenbeauftragten. Das 
gängige Bild war geprägt von der Vorstellung, die Frauenbeauftragte sei eine Art 
unterstützende Sozialarbeiterin  für Frauen. Es gab durchaus Berührungsängste in 
Verwaltung und Politik, lagen doch noch keine Erfahrungen und Vergleiche in 
diesem weiteren „Beauftragten“-Amt vor.   
Wurde das Mitspracherecht schnell akzeptiert, war die rechtzeitige Information und 
frühzeitige Einbeziehung in Entscheidungsprozesse ein sich kontinuierlich 
verbessernder Prozess. Bedingt durch die in der Satzung  festgelegten  zehn 
Wochenstunden und durch die Vielfältigkeit des Aufgabengebietes war und ist die 
zeitliche Präsenz eben beschränkt und der Informationsfluss dadurch manchmal 
stockend.  
Die räumliche und technische Ausstattung wurde erst mit dem Bezug des neuen 
Rathauses den Anforderungen angemessen. Seither sind die Arbeitsbedingungen 
enorm erleichtert, da die Gleichstellungsbeauftragte mit einem eigenen Büro und 
allem erforderlichen  technischem Equipment  ausgestattet ist. Dadurch wurde vor 
allem auch für die Beratungstätigkeit ein guter Rahmen geschaffen. 
 
Die inhaltliche Arbeit steht  im Vordergrund und wird von Verwaltung und Politik 
getragen und unterstützt. Deshalb war die  Zusammenarbeit von Anfang an durch 
respektvollen und  konstruktiven Umgang miteinander geprägt. Auch bei fehlender 
Übereinstimmung zu Sachthemen wurden die Stellungnahmen der 
Gleichstellungsbeauftragten angehört und Empfehlungen berücksichtigt. Initiativen 
und Projekte der Gleichstellungsbeauftragten wurden immer von der Verwaltung 
unterstützt.  
 
 

Maßnahmen und Initiativen 2004 bis 2006 
 
 
Um das allgemeine Ziel der Gleichberechtigung von Frauen und Männern in der 
Samtgemeinde Flotwedel zu fördern, hat die Gleichstellungsbeauftragte unter-
schiedliche Aktivitäten entfaltet. Diese gliedern sich in drei Bereiche: 
  

 Förderung gleichstellungsorientierter Strukturen in Politik und Verwaltung 
 Gleichstellungsorientierte Öffentlichkeitsarbeit 
 Beratung und Vernetzung 

 
Politik und Verwaltung: 

Zur Förderung gleichstellungsorientierter Strukturen in Politik und Verwaltung  
wurden unter anderem Personalauswahlverfahren begleitet, ein 
Fragenkatalog zur Personalauswahl erstellt, Gespräche zu 
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Personalmanagement und Personalentwicklung geführt,  Treffen mit den 
Ratsfrauen initiiert, die Satzung der Gleichstellungsbeauftragten neu 
bearbeitet und im Rahmen der Arbeitsgruppe LOB, Leistungsgerechte 
Vergütung, eine Betriebliche Vereinbarung erarbeitet und eingeführt. 
 

Öffentlichkeitsarbeit 
Zur gleichstellungsorientierten Öffentlichkeitsarbeit wurden verschiedene 
Maßnahmen durchgeführt die von Pressearbeit bis zu mehrtägigen 
Seminaren reichten. Dazu gehörten unter anderem  die Installation eines 
Integrationskurses für Frauen (und eines Kurses für Männer); ein Seminar 
zum Thema Mediation und eines zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf; 
dazu gehörte die Vorbereitung und Durchführung einer dreitägigen 
Veranstaltung für Mädchen; die Organisation und Durchführung dreier 
gemeindeübergreifender Veranstaltungen zum Internationalen Frauentag 
und 31 organisierte, vorbereitete und durchgeführte kommunalpolitische 
Frauenfrühstücke mit unterschiedlichsten Themen und Aktionen.  Des 
Weiteren wurden verschiedene Initiativen angeregt und/oder  unterstützt, wie 
z. B. die Ehrung verdienter Mitbürgerinnen, Patenschaft für Soziale Projekte 
(PLAN und VSE), Aktion gegen häusliche Gewalt, Selbstbehauptungskurse 
für Mädchen,  PC-Kursus für Frauen, Landtagsbesuch, Kinder-
ferienbetreuung,  Familienservicebüro,  Schulkinderbetreuung und eine 
Hebammensprechstunde (die noch eingerichtet werden soll).  
 
Die Schwerpunkte in der Öffentlichkeitsarbeit lagen im Berichtszeitraum in 
der Integrationsarbeit für ausländische Mitbürgerinnen, die zum Teil trotz 
langjährigen Aufenthaltes in ihrem Gastland oder neuem Heimatland weder 
über sprachliche Kompetenz noch über ein soziales Netz und Kenntnisse 
über den Lebensalltag in Deutschland verfügen. Auf Wunsch der Frauen 
wurde auch ein Sprachkurs für Männer eingerichtet, der sich aber konkreter 
als im Frauenkurs rein auf die Vermittlung sprachlicher Kenntnisse 
beschränkte. Für die Frauen war der Austausch und das Miteinander die 
Basis des Sprechens, deshalb auch der Kurstitel „Wir sprechen Deutsch 
miteinander“. Nach knapp drei Jahren liefen die Kurse, die von 
ehrenamtlichen Lehrern geleitet worden waren, aus.  Ein neuerliches 
Kursangebot Ende 2006 wurde wegen mangelnden Interesses nicht wieder 
aufgenommen. 

 
Ein weiterer Tätigkeitsschwerpunkt war im öffentlichen Bereich die Planung 
und Organisation von Veranstaltungen zum Internationalen Frauentag. Diese 
Veranstaltungen fanden in Zusammenarbeit mit der 
Gleichstellungsbeauftragten der Samtgemeinde Wathlingen statt und 
bildeten somit erneut ein gemeindeübergreifendes Projekt der 
Nachbarsamtgemeinden.  

 
Zum Thema Vereinbarkeit Familie und Beruf wurde im Amtshof Eicklingen 
ein zweitägiges Seminar durchgeführt, welches der aktuellen Familienpolitik 
entsprechend konzipiert war, sprach es doch Frauen in ihrer Doppelrolle als 
Familienmanagerin und Berufstätige an.  
 
Zum Rollenbewusstsein und Selbstverständnis von Mädchen fand in 
Zusammenarbeit mit der Jugendpflegerin und der Polizei ein dreitägiger 
Workshop für Mädchen statt. Diese Art von ämterübergreifender 
Zusammenarbeit hat sich bewährt und  die verschiedenen Blickwinkel auf 

 
 

7



Lebensbilder und Erwartungen von Mädchen ergaben ein interessantes 
Programm für die Teilnehmerinnen. 
 
Bereits seit 1995 wird einmal im Monat ein kommunalpolitisches 
Frauenfrühstück organisiert und durchgeführt. Ursprünglich in Seminarform 
als Werbung und Weiterbildung für zukünftige  Ratsfrauen konzipiert, ist es 
inzwischen ein Forum des Austausches und der Information über 
allgemeingesellschaftliche und aktuelle Fragen die Frauen in unserer 
Gesellschaft betreffend. Zu Gast sind Vertreterinnen von Institutionen und 
Verbänden, Referentinnen und Referenten zu aktuellen Themenstellungen, 
Existenzgründerinnen, usw. die Informationen zu Einrichtungen in der 
Samtgemeinde und im Landkreis vermitteln. Es wurden auch Begehungen 
und Besichtigung (z.B. Celle, Kräutergarten, Seniorenheim, Frauenhaus) 
unter dem Aspekt der gesellschaftlichen Stellung der Frau durchgeführt. 

 
Beratung und Vernetzung: 

Die Vernetzungsarbeit in unterschiedlichen Arbeitskreisen, Verbänden und 
Organisationen dient immer auch der Multiplikation des 
Gleichstellungsgedankens und der eigenen Wissensbildung und 
kontinuierlichen Fortbildung im komplexen Bereich der Gleichstellungsarbeit. 
Netzwerke sind zusätzlich aber  auch eine solide Basis in der 
Beratungstätigkeit, die umfassend zu allen Themenbereichen des 
menschlichen Miteinanders und Berufslebens eingefordert wird. Dabei ist die 
Beratungstätigkeit immer als Vermittlung und Anregung zur Eigenaktivität der 
Ratsuchenden zu verstehen, nicht als Ersatz für professionelle Hilfe durch 
Institutionen oder Einrichtungen. 

 
(Übersicht 2004 bis 2006 siehe Anhang, Frauenfrühstücke in Stichworten siehe 
Anhang) 
 
 

Fazit der Gleichstellungsbeauftragten 

 
 
Eine moderne Frauen-  und Gesellschaftspolitik bedeutet: 

 die eigenständige Existenzsicherung für Frauen 
 die Garantie von körperlicher und seelischer Unversehrtheit 
 die gleiche Teilhabe an Einfluss, Geld und Macht für Frauen und 

Männer 
 die Akzeptanz der Vielfalt weiblicher Lebensmodelle 
 die Auswirkung aller politischen Entscheidungen auf das Leben von 

Frauen und Männern zu berücksichtigen 
 die Integration anderer Kulturen ausschließlich auf der Grundlage 

unserer Demokratischen Verfassung 
 die gerechte Verteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit auf 

Frauen und Männer 
 die gesellschaftliche Verantwortung darf nicht nur unter ökonomischen 

Gesichtspunkten gesehen werden 
 nachhaltig zu denken, zu planen und zu handeln 

 den „Gesellschaftsvertrag“ einzuhalten 
           (aus einem Newsletter  für Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte) 

 
Inzwischen ist in allen Bereichen der Gesellschaft der Gedanke der Gleichstellung 
von Frauen und Männern angekommen und wird in der Öffentlichkeit und in der 
Wirtschaft mehr oder weniger ernsthaft berücksichtigt.  Es ist heute sogar „ politisch 
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korrekt“, modern und populär mit der Emanzipiertheit zu kokettieren. Trotzdem gibt 
es noch Ungleichbehandlungen von nennenswerter Höhe gerade bei den Lohn – 
und Rentenzahlungen, bei den Kinderbetreuungszeiten, bei der Unterscheidung von 
„typischen“ Frauen- und Männerberufen.     
 
Der Öffentliche Dienst hat die Verantwortung für den gesetzlichen Auftrag 
übernommen und kontinuierlich an der Verwirklichung der Gleichberechtigung 
mitgewirkt. Nicht nur mit der Bestellung einer Gleichstellungsbeauftragten in der 
„Wächterfunktion“ wird die Verwaltung dem Gesetzesauftrag gerecht, auch mit der 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für weibliche Beschäftigte. Dazu gehören in 
einer gezielten Personalentwicklung flexible Arbeitszeitmodelle ebenso wie die 
Förderung durch Weiterbildung  und das ständige Bemühen um  den 
Gleichstellungsgedanken. Dem Mangel an qualifizierten Bewerberinnen für die 
Führungsebene wird in Zukunft mit intensiver Planung von Weiterbildung oder von 
öffentlicher Ausschreibung  bei Neubesetzung von Führungspositionen zu 
begegnen sein. Um eine kontinuierliche Personalentwicklung zu begleiten ist die 
Teilnahme an Sachgebietsleiterrunden bei Personalentscheidungen für die 
Gleichstellungsbeauftragte in Zukunft sicher unerlässlich. 
 
 
Da der Gesetzgeber der Gleichstellungsbeauftragten einen großen 
Handlungsspielraum offen hält, reichen die Betätigungsfelder von Einzelberatungen 
über mehrtägige Veranstaltungsreihen bis zu Seminarprojekten. Themenbereiche 
von Gesundheit bis Finanzen, von Familie und Beruf bis zur betriebsinternen 
Weiterbildung, von aktueller Gesetzgebung bis zu lokalen Gegebenheiten wurden in 
den 14 Jahren der Tätigkeit als Frauenbeauftragte und Gleichstellungsberechtigte 
behandelt, vorbereitet und dargestellt.  
Weiterer Informations- und Handlungsbedarf besteht im Bereich Migration und 
Integration ebenso im Bereich der Vereinbarkeit von Familie und Beruf und allen 
damit korrespondierenden Themen. Hier sind verschieden Anregungen und 
Initiativen bereits eingeleitet und weitere Maßnahmen werden folgen. Auch in der 
Mädchenarbeit sind weitere Aktivitäten geplant, um den Gleichberech-
tigungsgedanken schon früh zu verankern. 
 

 
Fazit und Ausblick des Samtgemeindebürgermeisters 

 
 
Ich stelle fest, dass der Gleichstellungsgedanke in der Samtgemeinde Flotwedel seit 
1994 konsequent verfolgt wird. Innerhalb der Verwaltung und auch im politischen 
Raum wird in zunehmendem Maße die Gleichstellung von Mann und Frau als 
selbstverständlich wahrgenommen und praktiziert. 
 
Wenn im Rathausbereich der Anteil an weiblichem Führungspersonal nicht 
vorhanden ist, so führe ich das auf das zögerliche Bewerbungsverhalten zurück 
(Beispiel: auf die Ausschreibung des Allgemeinen Vertreters hatte sich ein Anteil 
von ca. 10 % Frauen beworben) 
 
Den wesentlichen Hinderungsgründen für die Erhöhung des Frauenanteils in 
Führungspositionen sind z. B. eine geringe Fluktuation, die insbesondere kleineren 
Einheiten wenig Handlungsspielraum lässt, oder das Fehlen geeigneter 
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Bewerberinnen. Hier kann die Verwaltung trotz aktiver Bemühungen nicht 
grundlegend entgegenwirken. 
 
Im gesellschaftlichen Bereich betrachte ich die Rolle der Frau, gerade hier im 
ländlichen Raum, als weitaus integrierter als im städtischen Milieu. Ich sehe die 
wesentlichen Aufgaben zukünftig in der Vernetzung der bestehenden Angebote und 
deren Ausbau. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Samtgemeindebürgermeister     Die Gleichstellungsbeauftragte 
Helfried H. Pohndorf     Renate Hörnlein 
 

 
 
 
 
 
 

Wienhausen, 30.06.2008 
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Anhang 
 

2 0 0 4  :  M a ß n a h m e n ,  T e r m i n e ,  B e r a t u n g e n   
 

 
1. Maßnahmen 

 
 Integrationskurs „Wir sprechen Deutsch miteinander“ mit 2 Lehrerinnen 

organisiert (3. Lehrerin für Einzelbetreuung) 
 

 Planung und Organisation einer Veranstaltung „Mediation – Konfliktlösung 
anders“ 
mit 2 Referentinnen aus dem Flotwedel 

 
 Internationaler Frauentag (gemeinsam mit FB SG Wathlingen), Thema: Zeit 

des Aufbruchs für die Frauen: Die 20er Jahre 
 

 Märchenreise durch das Flotwedel (4 Stationen 4 Termine): Frauenbilder in 
den Märchen der Welt 

 
 Aktion Frei leben ohne Gewalt zum 25.11.2004 (im Landkreis 

Auftaktveranstaltung, Fahnenaktion) 
 

 Finanzielle Unterstützung eines Selbstbehauptungskurses für Mädchen 
(Orientierungsstufe Eicklingen) 

 
 10x Kommunalpolitisches Frauenfrühstück,( davon 6x mit Programm, z.B. 

Besuch des Frauenzentrums FiF Celle, Atelierbesichtigung Wienhausen,  
 

 Treffen mit den Ratsfrauen im Juli 04 
 

 
2. Termine  

 
Neujahrsempfang der FB Winsen, Karin Hoy  

 
Aktion zum Ende der Ferienpassaktion im Französischen Garten 
(Veranstaltung mit Mädchenarbeitskreis) 

 
Klausurtagung (2 Tage) der Frauenbeauftragten in Hitzacker 

 
Fachtagung der Arbeitsagentur zum Thema Hartz IV Reform 

 
Arbeitstreffen und Vorbereitung eines Pressegesprächs zum Thema: Hartz 
IV und die Folgen 

 
Grundsteinlegung Amtshof  

 
Veranstaltung im Landkreis Celle: EU - Förderung von Frauenprojekten 

 
Info-Veranstaltungen zum Trägerwechsel der Kindergärten 
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Einweihung des Anbaues Kindergarten Eicklingen 

 
Praktikumsausstellung des GHS Eicklingen 

 
Eröffnung Eicklinger Tafel 

 
Geschäftseröffnung „Märchenerzählerin im Flotwedel“ 

 
Kongress „Lokale Bündnisse für Familien“ in Dortmund  

 
Existenzgründertag LK Celle 

 
 
3.  Teilnahme in politischen Gremien und Netzwerken: 
 
Politischer Bereich:    Samtgemeindeausschuss 
   Samtgemeinderat 
   Umwelt-/Bau- und Wegeausschuss 
   Sozialausschuss 
   Finanzausschuss 
   Rathausausschuss 
 
Verwaltung:  Personalauswahlverfahren 
   Personalversammlungen 
 
Arbeitskreise:  Runder Tisch 
   Mädchenarbeitskreis des Landkreises  
   Arbeitskreis  der Frauenbeauftragten 
   Arbeitskreis Integration für ausländische Frauen 
   Frauenforum 
 
Kontakte:  Jugendpflege 
   Polizei 
   Örtliche Vereine und Verbände (z.B. Landfrauen, Landjugend) 

Karitative Verbände (z.B. AWO, Familienbildungsstätte, 
Paritätischer, Frauenhäuser, Kellu, soziale Einrichtungen der 
Samtgemeinde)  

   Agentur für Arbeit 
   Einrichtungen der Jugendarbeit 
 
 
4. Beratungen zu  folgenden Themen: 

 
Existenzgründung 
Wiedereinstieg in den Beruf / neue Berufswege 
Berufsorientierung Mädchen 
Partnerkonflikte 
Erziehungsprobleme 
Persönliche Konflikte und Fragestellungen 
Freizeitgestaltung/ ehrenamtliches Engagement  
Probleme mit Migrationshintergrund 
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2 0 0 5  :  M a ß n a h m e n ,  T e r m i n e ,  B e r a t u n g e n   
 
 
1. Maßnahmen 

 
 Integrationskurs für Männer (als zusätzliches Angebot zum Kurs „Wir 

sprechen Deutsch miteinander“) 
 

 Gemeindeübergreifende Veranstaltung zum Internationalen Frauentag in 
Wathlingen, Santelmanns Hof. Thema: „Von Traumfrauen und 
Frauenträumen!“ 

 
 10 x Frauenfrühstück (z.B. Besuch Frauenhaus Celle, Besuch 

Seniorenresidenz Wienhausen,  Besuch Heimatmuseum Bröckel,  
Wintermärchen am Kamin) 

 
 Landtagsbesuch mit Frauen im Juni 05 (Eingeladen von Herrn Langspecht 

und Herrn Meyer) 
 

 2-tägiger PC-Kurs für Frauen (im Kess Wathlingen), April  
 

 Initiierung einer gemeinnützigen Spende für Kinder und Mädchen über PLAN 
als Patenschaft 

 
 Neubearbeitung der Satzung der Gleichstellungsbeauftragten 

 
 Planung einer Familienserviceagentur (Kontaktperson: Helga Farr zum 

Roten Kreuz) 
 

 Planung einer Hebammensprechstunde als „Mütterberatung“ mit einer 
freiberuflichen Hebamme aus dem Flotwedel (Diana Knitter) 

 
 Vorschlag zur Ehrung einer Mitbürgerin wegen besonderer Verdienste (Rosi 

Rogmann) 
 

 Unterstützung der Maßnahme  „Kinderferienbetreuung“ mit  Frau Busse 
 

2. Termine  
 

Fachtagung im FiF (Frauenbegegnungszentrum Celle) Thema: Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf 
 
Aktion in der Innenstadt am Frauentag zum Erhalt der Frauenhäuser Celles 

 
Pressearbeit und Gespräch zum Thema Frauenhäuser 

 
Auftaktveranstaltung der Landesregierung zum Thema „Balance zwischen 
Familie und Beruf“ in Hannover 
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Fachtagung „Mädchen stärken – Jungen stärken“, Geschlechtsbewusste 
Erziehung in Kindertagesstätten, Winsen 

 
Einweihung bei einer Existenzgründerin (nach Beratungen) 

 
Vortrag im FiF Celle,  Thema Integration 
 
Eröffnungsveranstaltung Amtshof Eicklingen 

 
Fortbildung Tagesseminar Thema: Durchführung von Integrationskursen, 
Methodentraining 

 
Fortbildung: 2tägige Klausurtagung der Gleichstellungsbeauftragten in 
Lindwedel  

 
Fachtagung Landkreis Celle „Kurdische Frauen in unserer Gesellschaft“ 

 
Aktionen gegen häusliche Gewalt als Veranstaltungen in Celle, LK 

 
Alternative Wohnformen, Fif Celle 
 
Informationsveranstaltung der Arbeitsagentur zum Thema „Geringfügige 
Beschäftigung“ 

 
Jahresabschlussfeier mit den Teilnehmerinnen des Integrationskurses 

 
3.  Teilnahme in politischen Gremien und Netzwerken: 
 
Politischer Bereich:    Samtgemeindeausschuss 
   Samtgemeinderat 
   Umwelt-/Bau- und Wegeausschuss 
   Sozialausschuss 
   Finanzausschuss 
   Rathausausschuss 
 
Verwaltung:  Personalauswahlverfahren 
   Personalversammlungen 
 
Arbeitskreise:  Runder Tisch 
   Mädchenarbeitskreis des Landkreises  
   Arbeitskreis  der Frauenbeauftragten 
   Arbeitskreis Integration für ausländische Frauen 
   Frauenforum 
 
Kontakte:  Jugendpflege 
   Polizei 
   Örtliche Vereine und Verbände (z.B. Landfrauen, Landjugend) 

Karitative Verbände (z.B. AWO, Familienbildungsstätte, 
Paritätischer, Frauenhäuser, Kellu, soziale Einrichtungen der 
Samtgemeinde)  

   Agentur für Arbeit 
   Einrichtungen der Jugendarbeit 
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4. Beratungen zum Thema: 
Existenzgründung 

 Wiedereinstieg in den Beruf / neue Berufswege 
 Berufsorientierung Mädchen 
 Partnerkonflikt 
 Erziehungsprobleme 
 Persönliche Konflikte und Fragestellungen 
 Freizeitgestaltung/ ehrenamtliches Engagement  

Probleme mit Migrationshintergrund 
 

 

2 0 0 6  :  M a ß n a h m e n ,  T e r m i n e ,  B e r a t u n g e n   
 
2. Maßnahmen 

 
 Betreuung der vorhandenen Kurse für Migrantinnen und Migranten; Initiative 

zur Einrichtung weiterer Integrationskurse 
 

 Gemeindeübergreifende Veranstaltung mit der SG Wathlingen zum Int. 
Frauentag am 8.3. in Wathlingen, Thema: Von Traumfrauen und 
Frauenträumen 

 
 Verleihung des Bundesverdienstkreuzes an eine sozial und politisch 

engagierte Bürgerin am 20.6.2006 durch Herrn Wiswe (Anträge bereits in 
2004 und 2005) 
 

 Mädchenaktionstage „Girls are beautiful“ vom 10. bis 12. April 06 im JuTreff 
Langlingen als gemeinsame Aktion mit der Jugendpflege und der Polizei 

 
 Fragenkatalog für Vorstellungsrunden erstellt 

 
 Vorbereitung und Durchführung des Seminars „Frauen in der Doppelrolle – 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ , 7. und 14.12. im Amtshof Eicklingen 
 

 Beratung der Elterninitiative „Schulkinderbetreuung in Wienhausen“ 
 

 11 x  Kommunalpolitisches Frauenfrühstück (davon 9 mal mit Programm: 
VSE stellt sich vor; Vortrag  Fa Lichtblick, Wienhausen; Infobesuch 
„Strohkrug“ mit Referat, Besuch des Langlinger Dorfmuseums und Cafes,; 
Besichtigung der Biogasanlage Angermann, Hohnebostel; Vortrag: 
Kneipverein Celle; Vortrag „Job-Aktiv-Center“ Monika Stelzer; Führung im 
Amtshof durch Herrn SGB Pohndorf, Bericht „Tschernobyl“ durch Herrn SGB 
Pohndorf)) 

 
 Fahnenaktion zum Tag gegen Gewalt am 25.11. 

 
 Erarbeitung eines Merkblattes für Frauen in Trennung-  oder 

Scheidungssituation 
 

 Vorsitz in der verwaltungsinternen Gruppe „LOB“ zur Leistungsgerechten 
Vergütung nach dem neuen TVöD; Erarbeitung einer betrieblichen 
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2. Termine  
 

Fortbildung „Das neue Tarifsystem“, 23.02.06 in Hannover 
 
Pressegespräch zum Thema Integrationsarbeit für Frauen im Juli 

 
Weiterbildung „Projekte planen“ in Hannover im Mai 

 
Klausurtagung der Gleichstellungsbeauftragten, Thema: „Moderation und 
Verhandlungsführung“, 10.Oktober 2006 
Einweihung Erweiterungsbau GHS Eicklingen, Mai 

 
Seminar „Das neue Tarifsystem“, Rathaus  

 
Jubiläum von 10 Jahren Jugendarbeit in der CD-Kaserne Celle 

 
Informations- und Planungstreffen Ferienbetreuung; Zeitungsartikel 
„Familienfreundliches Flotwedel“; weiterhin finanzielle Unterstützung für Kinder 
Alleinerziehender 
 
Tagesseminar zur Integration , Sept.06 

 
Fachtagung November,  Thema „Häusliche Gewalt“, Celle 

 
Vorstellung der Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten im Rahmen des 
Workshops „Neuer Start“ in Celle am 21.09. 
 

3.  Teilnahme in politischen Gremien und Netzwerken: 
 
Politischer Bereich:    Samtgemeindeausschuss 
   Samtgemeinderat 
   Umwelt-/Bau- und Wegeausschuss 
   Sozialausschuss 
   Finanzausschuss 
Verwaltung:  Personalauswahlverfahren 
   Personalversammlungen 
Arbeitskreise:  Runder Tisch 
   Mädchenarbeitskreis des Landkreises  
   Arbeitskreis  der Frauenbeauftragten 
   Arbeitskreis Integration für ausländische Frauen 
   Frauenforum 
Kontakte:  Jugendpflege 
   Polizei 
   Örtliche Vereine und Verbände (z.B. Landfrauen, Landjugend) 

Karitative Verbände (z.B. AWO,  Familienbildungsstätte, 
Paritätischer,  Frauenhäuser, Kellu, soziale Einrichtungen der 
Samtgemeinde)  

   Agentur für Arbeit 
   Einrichtungen der Jugendarbeit 
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4. Beratungen zum Thema: 
 

Existenzgründung 
 Wiedereinstieg in den Beruf / neue Berufswege 
 Berufsorientierung Mädchen 
 Partnerkonflikte 
 Erziehungsprobleme 
 Persönliche Konflikte und Fragestellungen 
 Freizeitgestaltung/ ehrenamtliches Engagement  
 Probleme mit Migrationshintergrund 
 
 
 
 
 
 
 

12 Jahre Kommunalpolitisches Frauenfrühstück 
1995 – 2007 

 
* 
1995-96 
 
1.Frühstück am Mittwoch, 29.03.1995 von 10:00 -11:30 Uhr: 17 Teilnehmerinnen 
Thema: Wie funktioniert Kommunalpolitik ? Referentin: Gabriele Hupka, Gifhorn 
 
7x Thema „Kommunalpolitik“ mit Frau Hupka, 10 bis 17 Teiln. 
 
Gäste in 95 und 96:  

- Frau Renate van Bargen, Hambühren, als Kommunalpolitikerin und stellv. 
BGMin der SPD (26.9.95) 

- SGD Lorenz zum Haushaltsrecht (30.01.96) 
- Politikerrunde zum Thema Tourismus im Flotwedel mit Wilhelm Linneweh, 

Albert Meyer, Werner Schnelle, Volker Knoop, Klaus Schaper (28.8.96 mit 
30 P.)  

 
1997            mit Kinderbetreuung 
 
01.04  zum Thema „Fremdenverkehr“ stellt Frau Woop, Langlingen, sich und ihre     
Arbeit für die SG vor   
29.4. Thema „Sozialstation“ 
27.5.  Thema Seniorenbeirat: Gäste Frau Himstedt und Herr Eichner 
24.6.  Thema Arbeit im Landtag, Gast Amei Wiegel, LA 
26.8.  „Brücke der Verständigung“, Anneliese Kahl berichtet 
16.10.  Fahrt zum Kreistag 
28.10. „Jungunternehmer im Flotwedel“, Volker Borchers referiert 
25.11. Thema Rentenversorgung, Ref. Nicola Nesenhöner 
10.12.  Besuch des Landtags (ganztägig) 
 

Gäste : Jugendpflegerin Katrin Dörhage zum Thema Jugendpflege im Flotwedel 
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1998 
 
27.01. Thema Rente und Altersarmut, Ref. Dipl.Soz. N.Nesenhöner 
31.03. Erben/Vererben/Schenkungen (33 Teiln.)Ref. RA Barbara Kolkmeier 
28.04. „Schätze des Bodens“, Herr Vester 
26.05.  Fahrt zum „Unternehmen Frau“ in Celle 
27.10. Familienzentrum KESS, Nienhagen, stellt sich vor (Besichtigung vor Ort) 
 

 
1999 
 
23.02. Aktuelle Ereignisse der Tagespolitik 
30.03. Seniorenbeirat, Frau Brandenburg berichtet 
25.05. Nato Einsatz im Kosovo 
29.06  Eindrücke vom Balkan – Reisebericht von mir 
20.07. Frauen in der Bundeswehr 
31.08. FF in Wathlingen 
26.10. Expo-Dorf 2000, Ref. SBM Pohndorf 
11.11. Frauenleben in Russland 
30.11. Reiseeindrücke aus Rakonievice 
28.12. Jahresausklangfeier bei Gaspare, Wietzenbruch 
 
2000 
 
25.01  Gleichberechtigung in der Bundeswehr? Gastgeberin Uschi Robra 
29.02  Arbeitsanbahner Herr Brosig berichtet 
30.05. Mentoring Programm der Landesregierung – Frauen in die Räte 
27.06. Planung EXPO –Fahrt 
11.07. Fahrt zur EXPO 2000 
 
2001 
 
29.05.  Selbsthilfegruppen- Celler Selbsthilfe Beirat, 2 Referentinnen 
29.06. Frauen und Gewalt in der Familie, Das neue Gewaltschutzgesetz 
 

 
2002 
03.01. Neujahrstreffen ViVa Bröckel 
26.02. Ref. Oberkommissarin  Frau Haase: Initiative geg. Gewalt und Missbrauch, 
Celle 
30.04.  7 Jahre FF 
28.05  Besuch und Führung durch den Celler Heilpflanzengarten 
30.07.  Ein Stück Frauengeschichte: Führung durch das Stickmustermuseum Celle 
27.08. Frau Stahn, Bröckel: Hausmittel und Naturrezepte 
24.09.  Stadtführung durch Celle unter Frauenaspekten 
 
2003 
 
Januar  Neujahrsessen in Bröckel, Frau Fischer 
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25.02.  Gehirnjogging als Dauertema für fast alle Termine in diesem Jahr 
08.03.  „Kleiner“ int. Frauentag in Wathlingen: „Unser Motto sind wir“ 
25.03.  Kunstausstellung in der Rosschen Villa Thema „Missbrauch „,Führung Frau 
Wiechers-Matz 
02.12.  Adventskaffetrinken Wienhausen, Cafe&Antiques 
 
 
2004 
 
12.01.  Neujahrsessen in Warmse 
27.01.  Aktuelles und Planung 
24.02.  Atelier Gisela Wrogull 
08.03.  Frauentag: Eine Reise in die 20-er Jahre, KESS Wathlingen 
03.08.  10 Jahr FB im Flotwedel – Jubiläumsgrillen 
26.10.  Besuch des Frauenzentrums FiF in Celle 
30.11.  Gleich zu Gleich gesellt sich gern – Sprichwörter in  unserem Alltag 
16.12.  Adventscafe in der Altdeutschen Weihnachtsstube, Prövenhof, Eicklingen 
 
 
2005 
 
25.01.  Initiierung einer gemeinnützigen Spende als Patenschaft: Beginn PLAN - 
Patenschaft 
22.02.  Planung PC-Kurse für Einsteigerinnen 
08.03.  Int. Frauentag im Santelmanns  Hof in Wathlingen 
29.03.  Besuch des Päritätischen in Celle, Thema: Frauenhaus 
26.04.  Besuch der Seniorenresidenz in Wienhausen 
26.06.  Landtagsbesuch: Herr Langspecht, Rolf Meyer und Jörg Bode stehen zur 
Verfügung 
14.07.  Einweihung Cafe im Gutshof, Erika Pröve 
30.08.  bei Helga Hentze im Sommergarten 
01.11.  Heimatmuseum „Kaffeestübchen“ in Bröckel 
29.11   Cafe am Kloster, Wienhausen 
15.12.  Gutshof Eicklingen: Märchen am Kamin 
 
 
2006 
 
28.02.  „Lichtblick“ Wienhausen, Inge Riemer referiert über alternative Heilmethoden 
28.03.  VSE Eicklingen stellt Arbeit vor 
25.04.  Strohkrug, Ref. über Bauerncafe und Hofladen 
30.05.  Dorfmuseum Langlingen 
27.06.  Alternative Energien: Biogasanlage in Hohnebostel bei Angermanns 
25.07.  SGBM Pohndorf berichtet über Fahrt nach Tschernobyl 
29.08.  Celler Kneipp-Verein, Ref. Vorsitzende Anne Meyer 
26.09.  Job-Activ-Center – Jugendliche an die Arbeit, Ref. Monika Stelzer 
31.10. Alter Amtshof Eicklingen – Ländliches Schulungszentrum heute, SGBM 
Pohndorf berichtet 
19.12. Adventscafe im Gutshof Eicklingen 
 
 
* alle nicht aufgeführten Termine (insgesamt waren es immer ca. 10 Termine pro Jahr) waren ohne Referenten und 
festes Thema und dienten dem Austausch über Aktuelles) 
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Aus: Stufenplan (Frauenförderplan) für den Zeitraum 1.11.1999 bis 31.10.2005  
 
 
 
Stellungnahme der Frauenbeauftragten 
 
 
 
Wie in der Fortschreibung des Stufenplanes bereits beschrieben, sind die 
strukturellen Nachteile in unserer Verwaltung unverändert geblieben.  
 
Nach wie vor bestehen Defizite in der Durchsetzung der Gleichberechtigung im 
Hinblick auf geschlechtergleiche Verteilung auf der Leitungs- und Führungs-ebene. 
Hier wird verstärkt darauf geachtet werden müssen, durch Qualifizierung und 
Weiterbildung rechtzeitig Frauen fördernde  Maßnahmen zu betreiben.  
 
Es empfiehlt sich sicher immer, intern zu fördern, auszuschreiben und zu besetzen, 
allerdings sollte auch von externer Ausschreibung Gebrauch gemacht werden, um 
die geschlechtergerechte Verteilung auf allen Ebenen zu erreichen.  
 
Zur Qualitätssicherung von Fort- und Ausbildungen wäre deren Dokumentation 
nötig. Dazu empfehle ich,  in einem Maßnahmen–Katalog sowohl die letzen Jahre, 
als auch geplante und benötigte Vorgaben zu den möglichen Stellenbesetzungen 
festzuhalten. Dabei sollte Dauer, Art und Weise und im Geschlechterverhältnis 
unterschieden werden. Zudem könnte dies ein nützliches Steuerungselement sein, 
auch im Hinblick auf Transparenz und Motivation innerhalb der Verwaltung. 
 
Weiter empfehle ich, nicht nur neu zu besetzende Stellen zu fokussieren, sondern 
im Sinne und Rahmen von Aufgabensplitting gezielt Aufgaben der höheren 
Führungsebene (z.B. Stabsfunktionen) umzuverteilen, beziehungsweise zu 
delegieren. Dabei ist natürlich wieder die geschlechtergerechte Besetzung dieser 
Positionen zu beachten und einzuhalten. 
 
Als eine sinnvolle Maßnahme zur Herstellung von Chancengleichheit rege ich eine 
„Personalkonferenz“ an, die in einem regelmäßigen Turnus statt findenden  sollte 
und eine noch stärkere Synergie zwischen Verwaltungsspitze, den verschiedenen 
Leitungsebenen, dem Personalrat und der Frauenbeauftragten erreichen würde. 
 
 
 
Renate Hörnlein, Frauenbeauftragte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


